
Suchergebnisse: Exil

11. November 1181 – Herzog Heinrich der Löwe muss sich dem Kaiser zu Füßen werfen

Erfurt * Herzog Heinrich der Löwe muss sich auf dem Hoftag zu Erfurt  den Kaiser zu Füßen

werfen und um Gnade bitten. Mit dieser Geste ist die Entmachtung des einst einflussreichen

Herzogs vollstreckt. Der Kaiser ist durch das lehnsrechtliche Urteil ohne jede

Handlungsmöglichkeit.    Nur noch die Rückgabe des Eigenbesitzes gesteht man dem Ex-Herzog

Heinrich dem Löwen unter der Voraussetzung zu, dass dieser sich zu einem Exil am Königshof in

London - bei seinem Schwiegervater - bereit erklärt. Die deutschen Fürsten meinen, er soll

künftig nicht mehr ihrem Stand angehören. 

1350 – Gegenbischof Leutold von Schaunberg geht nach Wien ins Exil

Freising - Wien * Der vom Freisinger Domkapitel im Jahr 1342 gewählte Gegenbischof Leutold

von Schaunberg tritt zurück und geht nach Wien ins Exil. 

9. Dezember 1705 – Ein gefälschter Brief vom Kurfürsten aus dem Exil

Tölz * Der ehemalige baierische Kriegskommissär Matthias Ägidius Fuchs begibt sich von

Braunau nach Tölz, wo er den dortigen Pflegskommissär Johann Ferdinand Dänkel für die

Aufstandspläne gewinnen kann. Die Bevölkerung des Oberlands steht dem Aufstand positiv

gegenüber. Fuchs legt dazu ein angebliches Mandat des Kurfürsten Max Emanuel vor. Diese

Fälschung war vermutlich von der Braunauer Führungsgruppe um Plinganser gefertigt worden.

Es lautet:     „Wir, von Gottes Gnaden Maximilian Emanuel, Churfürst zu Baiern etc. etc..    

Nachdem Wir mit Schmertzen vernommen, dass ihr, meine Liebe, Getreue, seit unser

Abwesenheit mehr und mehr beschweret werdet, und man euch eine Million nach der andern

abpresset, benebst den Teutschen Krieg aus euren Mitteln fortsetzen wolle, wodurch dann die

Armuth bey auch dermassen zugenommen, dass ihr die unerträglichen Lasten, sowohl in Geld,

als Mannschafft, freye Einquartierung, und hin= und wider= Marches nicht länger ertragen

könnet, dass ihr auch eur Vieh und Hauß-Zierathe zu Gelde gemacht, und nichts mehr als die

leere Wohnung übrig habt, so haben wir nach der allzeit gegen euch erwiesenen und noch

habenden Güt und Vorsorge rathsam und gut befunden, euch solchen vorzustellen und zu

ermahnen, dass ihr solche unchristliche Beschwerungen nicht länger duftet, sondern hingegen-
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gesamter Hand einander beystehet, mit Gewehr euch versorget und auf alle Arth und Weise das

Land selbst zu beschirmen trachtet, und solches um soviel mehr, da man noch über dem die

bequeme Mannschafft zu dem Kriegesdienst mit Gewalt zwingen und wegführen will.     Zu dem

Ende wollen wir auch nicht unterlassen, euch, soviel möglich ist, beyzustehen, und unser

Winter-Lager nahe bey euch zu nehmen, biß ihr einen festen Fuß ins Land haben werdet.    

Womit wir, wie vor diesem, euch in Gnaden und Gunst gewogen verbleiben.“ 

22. Oktober 1708 – Kurfürst Max Emanuel muss sich ins französische Exil begeben

Lille * Lille ergibt sich. Kurfürst Max Emanuel muss sich ins französische Exil begeben.

1711 – Die Alte Isarkaserne entsteht zwischen Großer und Kleiner Isar

München-Isarvorstadt * Auf dem südlichen Teil der Isarinsel, die spätere sogenannte Kohleninsel,

wird die Isarkaserne oder Isarwörthkaserne errichtet. Die Initiative zum Bau dieser

Soldatenunterkunft geht jedoch nicht vom regierenden Kurfürsten Max Emanuel aus, da sich

dieser zu jener Zeit im Exil in Frankreich im Exil befindet.     Baiern ist von österreichischen

Truppen besetzt, und München firmiert bis 1715 als kaiserliche Hauptstadt in Baiern. Hintergrund

dieser politischen Lage ist der Spanische Erbfolgekrieg, in dem Max Emanuel ein Bündnis mit

Frankreich einging und sich gegen den habsburgischen Kaiser stellte.     Die Isarkaserne wird von

der kaiserlichen Administration als Unterkunft für die Kavallerie errichtet. Während der

Besatzungszeit sind durchschnittlich rund 3.000 Soldaten in München einquartiert. Um die

Belastung der Bürgerschaft durch die Einquartierung zu verringern - der Adel, der fürstliche Hof

und der Klerus sind davon befreit - bemüht sich die Verwaltung verstärkt um die Unterbringung

der Truppen in Kasernen. 

22. November 1714 – Die fehlende Zustimmung des Landesherrn trifft ein

Saint Cloud - Au * Die fehlende Zustimmung des Landesherrn aus Schloss Saint Cloud für das

Kloster am Gaisberg trifft ein. Dort lebt Kurfürst Max Emanuel im Exil.

1715 – Kurfürst Max Emanuel weist geduldete Juden aus

München * Nach seiner Rückkehr aus dem Exil ordnet Kurfürst Max Emanuel die Ausweisung der
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in Baiern geduldeten Juden an. Die Maßnahme knüpft an die seit dem 15. Jahrhundert

bestehende Vertreibungspolitik an und steht im Zusammenhang mit dem Bestreben, die

traditionelle katholische Ordnung im Herzogtum wiederherzustellen. Während des Spanischen

Erbfolgekriegs sind einzelne jüdische Hoffaktoren und Händler aus wirtschaftlichen Gründen

zeitweise geduldet gewesen.   Die Ausweisung betrifft Einzelpersonen wie Hoffaktoren, Kaufleute

und ihre Familien. Eine jüdische Gemeinde gibt es zu diesem Zeitpunkt nicht. 

10. April 1715 – Max Emanuel zieht n aller Stille durch das Neuhauser Tor

München * Kurfürst Max Emanuel zieht nachts um 23 Uhr mit seiner Familie in aller Stille durch

das Neuhauser Tor. Freudenbezeugungen sind zuvor verboten worden. &nbsp;    Der erneut in

seine Herrschaftsrechte eingesetzte Kurfürst Max Emanuel trifft damit wieder mit seiner Familie

zusammen. Er hat Großes mit seinen Söhnen vor und in seinem Exil beschlossen, dass drei

seiner fünf Söhne in der Reichskirche&nbsp;untergebracht werden sollen:&nbsp;Philipp Moritz,

Clemens August und Johann Theodor.&nbsp;

11. April 1715 – Kurfürst Max Emanuel lässt alle Juden aus dem Land weisen

München * Nachdem Kurfürst Max Emanuel aus seinem Exil wieder nach Baiern zurückgekehrt

ist, lässt er alle Juden aus dem Land weisen.       Dabei hat die Kurbaierische

Landschaftsverordnung, die Vertretung der Landstände, in den letzten Monaten der kaiserlichen

Besatzungsherrschaft auf jüdische Finanzmittel zurückgegriffen.   Um den Abzug der kaiserlichen

Besatzungstruppen zu beschleunigen, hat sie die ausstehenden kaiserlichen Forderungen und

alle Landesausgaben übernommen.   Diese Aufwendungen hat sich die

Landschaftsverordnung von jüdischen Geldgebern finanzieren lassen.    Als Gegenleistung

gesteht man den Kreditgebern den freien Aufenthalt im Kurfürstentum bis zur Zurückzahlung der

Schulden zu.

10. Dezember 1800 – Salzburgs Erzbischof Colloredo nimmt Exil in Wien

Salzburg * Der Salzburger Erzbischof Hieronymus Franz de Paula Graf von Colloredo verlässt die

Stadt vor den anrückenden Franzosen und hält sich in Wien im Exil auf. 
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5. September 1801 – Die Kurfürsten-Witwe Maria Leopoldine kehrt nach München zurück

Laibach * Die inzwischen 24-jährige Kurfürstin-Witwe Maria Leopoldine kehrt aus ihrem Exil in

Laibach nach München zurück. 

11. Februar 1803 – Bischof Colloredo unterzeichnet die Abdankungserklärung für Salzburg

Wien - Salzburg * Der im Wiener Exil lebende Salzburger Erzbischof Hieronymus Franz de Paula

Graf von Colloredo unterzeichnet die Abdankungserklärung&nbsp;und ruft seine Salzburger

Untertanen auf, „dem neuen Herrn [..] die Treue und Anhänglichkeit künftig fort zu bewahren“.

&nbsp;    Vom selben Tag stammt die Besitzergreifungsurkunde für Salzburg&nbsp;des

Großherzogs Ferdinand III. von Toskana.&nbsp;

24. Oktober 1805 – Napoleon Bonaparte zieht triumphal in München ein

München * Napoleon zieht triumphal durch das Karlstor in München ein. Kurfürst Max IV. Joseph

befindet sich noch in seinem Exil in Würzburg. Die Kurpfalzbaierische Staats-Zeitung von

München berichtet am 25. Oktober 1805: „Endlich hatten wir gestern das sehnlich erwartete

Vergnügen, Se. Majestät Napoleon Kaiser in Frankreich und König in Italien hier eintreffen zu

sehen.    Se. Majestät kamen von Augsburg, fuhren in einem 6-spännigen Reisewagen, welchen

der Herr Reichs-Marschall Bernadotte, nebst noch einigen H.H. Reichsmarschallen zu Pferde

begleitete, unter dem Donner der Kanonen, und dem Zusammengeläute aller Glocken durch die

Neuhauser-Kaufinger- über den Platz durch die Diener- in die Residenz-Gasse heran, und

stiegen […] in der kurfürstl. Residenz ab.     Die ganze Stadt war zur Tageshelle beleuchtet, und

die Mittags zuvor angekommenen kaiserl. königl. Garde-Regimenter hatten sich durch die ganze

Einzugsstrecke à la haie aufgestellt. Es war ½ 8 Uhr Abends, und die Menge des hier

befindlichen, zum Theile noch mit der Einquartierung beschäftigten Militärs nebst dem

zusammenströmenden Volke zeigte das Bild eines durch Ströme aufgetriebenen Meeres, das

sich schwer und langsam dahinwälzt.“ 

24. Februar 1848 – Lola Montez flieht ins Schweizer Exil

Bodensee * Lola Montez befindet sich an Bord des Dampfschiffes „Ludwig“, um über den

Bodensee ins Schweizer Exil zu schippern. In ihrem Gefolge befinden sich Elias Peißner und

zwei weitere Alemannen. 
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24. Februar 1848 – Frankreichs König Louis-Philippe dankt ab

Paris * König Louis-Philippe dankt ab und flieht nach England ins Exil. 

1850 – Richard Wagners antisemitisches Essay 

Zürich * Während seines Exils in Zürich verfasst der Komponist Richard Wagner das Essay „Das

Judenthum in der Musik“, das zunächst anonym erscheint. Darin vertritt er antisemitische

Positionen, die über die damals weit verbreiteten Vorurteile hinausgehen. Wagner behauptet,

Juden seien der deutschen Kultur fremd und nicht zu wahrer künstlerischer Kreativität fähig.

Besonders scharf greift er die Komponisten Giacomo Meyerbeer und Felix Mendelssohn an.  

Seine Ausführungen richten sich aber nicht nur gegen einzelne Künstler, sondern gegen Juden

als gesellschaftliche Gruppe. Die historische Forschung bewertet den Text heute als eines der

bedeutendsten Dokumente des modernen Antisemitismus im 19. Jahrhundert. 

19. März 1871 – Ex-Kaiser Napoleon III. verlässt die Wilhelmshöhe

Kassel • Der französische Ex-Kaiser Napoleon III. verlässt die Wilhelmshöhe in Kassel, von wo

aus er mehrfach versucht hat, sein gescheitertes Regime wiederherzustellen. Doch das

französische Volk hatte von ihrem bisherigen Staatsoberhaupt einfach genug. Er geht ins Exil

nach Großbritannien. 

21. März 1871 – Napoleon III. trifft in seinem Exil in Chislehurst ein

Chislehurst • Der französische Ex-Kaiser Napoleon III. trifft in seinem Exil in Chislehurst, im

heutigen Stadtbezirk London Borough of Bromley, ein. 

5. Februar 1916 – Den Weg zu einer tschechoslowakischen Exilregierung ermöglicht

Paris * Mit Erlaubnis der französischen Regierung wird der Nationalrat der tschechischen Länder

durch Exil-Slowaken in Zusammenarbeit mit Exil-Tschechen konstituiert. Damit ist der Weg zu

einer Exilregierung frei.&nbsp;

16. März 1917 – Wladimir Iljitsch Lenin trifft in Russland ein
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Petersburg * Wladimir Iljitsch Lenin trifft in Russland ein, nachdem er mit Hilfe der deutschen

Führung aus dem Schweizer Exil per Zug durch Deutschland und Schweden geschleust worden

ist. 

30. Juni 1918 – Tschechen und Slowaken wollen einen gemeinsamen Staat gründen

Pittsburg * Die in den USA lebenden Exilgruppen der Tschechen und Slowaken verständigen sich

im Vertrag von Pittsburg über den Aufbau eines zukünftigen gemeinsamen Staates. 

7. November 1918 – Das Beratungsergebnis des Ministerrats wird dem König mitgeteilt

München-Graggenau * Ministerpräsident Otto von Dandl und Innenminister Dr. Friedrich von

Brettreich überbringen das Ergebnis der Beratungen des Ministerrats an König Ludwig III., der

sich damit „ohne Weiteres einverstanden“ erklärt. „Wir müssen fort - und zwar gleich“, sagt der

König zu seiner anwesenden Familie. Für Dandl heißt das freilich, dass sich lediglich die

königliche Familie auf den Weg ins vorläufige Exil machen darf. Die „Damen“ und „Jungfrauen“

müssen bleiben.    Als sich die erste Hektik gelegt hat, zaudert der König mit seinem Schicksal.

Hat man ihm doch nach der Rückkehr vom Englischen Garten in die Residenz noch versichert,

dass man die Lage voll im Griff habe. Als aber die ersten Demonstranten vor der Residenz

aufziehen, sagt man dem König, man kann für seine Sicherheit nicht mehr garantieren; es

empfehle sich, die Stadt möglichst schnell und unauffällig zu verlassen.    „Dass man mich gar

nicht über die Lage unterrichtet hat!“, klagt er, „hab‘ ich denn niemand, der sich um mich hätte

annehmen können?“. 

9. November 1918 – Ex-Herzog Ernst-August flieht aus Braunschweig

Braunschweig - Gmunden * Ex-Herzog Ernst-August verlässt Braunschweig zusammen mit

seiner Familie nach Gmunden ins österreichische Exil. 

14. April 1919 – Die Regierung Hoffmann bittet das Reich um militärische Unterstützung

Bamberg * Die im Exil in Bamberg befindliche Regierung Hoffmann bittet nach dem gescheiterten

Palmsonntag-Putsch das Reich um militärische Unterstützung im Kampf gegen die Münchner

Räteherrschaft.&nbsp;
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15. April 1919 – Truppen der Bamberger Regierung rücken in Dachau ein

Dachau * Als die Truppen der bayerischen Exil-Regierung in Dachau einrücken, wird der

amtierende Arbeiter- und Bauernrat beim zuständigen Major vorstellig und fordert diesen zum

Abzug vom Schlossberg auf, da Dachau sonst beschossen werden könnte.&nbsp;Der Major

kommt der Aufforderung umgehend nach.&nbsp;

8. August 1919 – Eugenio Pacelli kehrt aus seinem Exil in der Schweiz wieder zurück

Rorschach - München * Nuntius Eugenio Pacelli kehrt aus seinem Sommerurlaub in Rorschach in

der Schweiz wieder nach München zurück. 

18. Oktober 1921 – Ex-König Ludwig III. stirbt in seinem ungarischen Exil Sárvár

Sárvár * Der abgesetzte König Ludwig III. stirbt in seinem ungarischen Exil Sárvár an den Folgen

einer Lungenentzündung. Der Tod und die Rückkehr der sterblichen Hülle des alten Königs wird

von ultrakonservativen Kreisen zur politischen Demonstration hochstilisiert. Da für die Bayerische

Staatsregierung ein Staatsbegräbnis nicht in Frage kommt, stellt sich Gustav von Kahr als

Privatperson für die Organisation der Feierlichkeiten zur Verfügung.   Kahr verfolgt zielgerichtet

sein Anliegen, bei den Trauerzeremonien die „Kraft des monarchischen Gedankens“

herauszustellen. Die geplanten Beisetzungsfeierlichkeiten für den abgesetzten König sollen eine

Antwort auf den Trauerzug für den Revolutionär Kurt Eisner werden, der sich am 26. Februar

1919 mit nahezu 100.000 Menschen durch die Straßen Münchens bewegt hatte. Es sollte eine

„Trauerfeier werden, wie sie München und Deutschland noch nie gesehen haben, ein Akt treuer

Huldigung, aber auch Abbitte für das dem König angetane große Unrecht“. 

1928 – Anton Lindner wird aus dem Zuchthaus Straubing entlassen

Straubing * Anton Lindner wird aus dem Zuchthaus Straubing entlassen. Anfang der

1930er-Jahre geht er ins sowjetrussische Exil. Seine Spur verliert sich im Jahr 1943. 

11. Februar 1933 – Thomas Mann verlässt München

München - Holland * Der Schriftsteller Thomas Mann verlässt München zu weiteren
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Wagnervorträgen&nbsp;in mehreren europäischen Großstädten. Diese Reise wird der Beginn

seines mehrjährigen Exils.

1934 – Dr. Joseph Fuchs flieht samt seinem Bugatti Royale vor den Nazis

Nürnberg * Der Nürnberger Arzt Dr. Joseph Fuchs muss nach der Machtergreifung der

Nationalsozialisten - aufgrund seiner jüdischen Abstammung - emigrieren. Seinen Bugatti

Royale nimmt er mit ins Exil, das ihn über die Schweiz, Shanghai und Kanada nach New York

führt. 

November 1936 – Dr. Hermann Schülein lässt sich in New York nieder

New York * Dr. Hermann Schülein lebt nun in New York. Nach seiner Emigration aus Deutschland

wohnt er zunächst im Hotel Dorset, bevor er eine Wohnung an der Adresse 1136 Fifth Avenue

bezieht. Mit dem Umzug in die Vereinigten Staaten beginnt für ihn und seine Familie ein neues

Leben im Exil. 

4. Juni 1941 – Ex-Kaiser Wilhelm II. stirbt im holländischen Doorn

Doorn * Der sich im holländischen Exil aufhaltende ehemalige Deutsche Kaiser und preußische

König Wilhelm II. stirbt in Doorn. 

28. August 1963 – Martin Luther King: „I have a Dream“

Washington D.C. * Der Baptistenprediger Martin Luther King spricht vor 250.000 Menschen in

Washington D.C., um für seine afroamerikanischen Mitbürger „Freiheit, Gleichheit und

Arbeitsplätze“ zu fordern.&nbsp;Die Rede beginnt mit den Worten „I have a Dream“.&nbsp;    Er

träumt darin davon, „dass meine Kinder eines Tages in einer Nation leben werden, in der sie nicht

nach ihrer Hautfarbe, sondern nach ihrem Charakter beurteilt werden“.&nbsp;Er hebt hervor,

dass „der Schwarze auf einer einsamen Insel der Armut inmitten eines weiten Ozeans des

materiellen Wohlstands“ lebt, ja, er lebt „in seinem eigenen Lande im Exil“.&nbsp;    Unter den

Zuhörern befindet sich auch Bob Dylan.&nbsp;Präsident John F. Kennedy wollte die

Demonstration bis zuletzt verhindern.
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14. Dezember 1970 – Dr. Hermann Schülein stirbt in New York

New York * Dr. Hermann Schülein stirbt im Alter von 86 Jahren in New York. Der frühere

Generaldirektor der Löwenbräu AG und erfolgreiche Brauereiunternehmer im amerikanischen Exil

prägt die Brauwirtschaft diesseits und jenseits des Atlantiks über Jahrzehnte hinweg. Mit seinem

Tod endet ein bedeutendes Kapitel der Unternehmergeschichte der Familie Schülein. 

Oktober 2008 – Das  Deutschen Theater zieht in ein Theaterzelt nach Fröttmaning

München-Ludwigsvorstadt - München-Fröttmaning * Anders als bei den vorhergehenden

Sanierungen ruht der Theaterbetrieb im Deutschen Theater nicht. Das Unternehmen zieht

während der Zeit der Sanierung in ein riesiges Theaterzelt nahe der Fröttmaninger

Fußballareana. Das Exil soll bis Ende 2011 dauern.     Diese Übergangslösung ist allerdings sehr

teuer. Allein die Zeltmiete kostet im Jahr gut zwei Millionen Euro. Und weil am Anfang nicht

genug Publikum kommt, schreibt das Theater Verluste.  
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